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Inowraclaw, Montag, den 28. September. 


Inowroclav, Poniedzialek, dnia 28. Wrzesnia. 


1863, 


erſchem Montags 
und Donnerſtags. 


Vier feljabrlicher 
Abonnementspreig 
Tür Hieſige 13 Sgr. 
J. Huswärt. 16 Sgr. 


Gratis 
r den 
bonnen ten 
30 Zeilen vierteljabrlich 
aufgenommen. 
Sufertionsgehütren für 
* Sreigeplt. Petuzeile 


Sgr Zweiter Jabrgang. 


Mit dem erſten Oktober beginnt das vierte 

uartal des „Kujawiſchen Wochenblattes“. 

oſſelbe wird, wie bisher, zweimal wöchentlich, 

entags und Donnerſiags erſcheinen und mit 

n Mittags hier abgehenden Poſten verſandt 
derden. 


„Tendenz und Leitung dee Blattes bleiben 
leſelben. 

Alle Poſtanſtalten nehmen zum vierteljähr⸗ 
den Abonnementspreiſe von 16 Sgr. neben 
een Bedingung, während des Quar- 
b. 25 Zeilen gratis inſeriren zu können, 

Reltungen an. Juſctrate finden durch das 
Kujawiſche Wochenblatt“ die vortheilhafteſte 
erbreitung in ganz Kujawien und werden 
* 1 Sgr. fur die dreigeſpaltene Petitzrile 

echnet. Wiederholungen größerer In ſerate 

* Rabatt. — Uebrrfegungen in polniſcher 

Prache gratis. 

21 Juowraclaw, im September 1863. 
ie Redaktion des „Nujawiſchen Wochenblatt.“ 


Die Militärfrage in den deutſchen 
Staaten. 

8. Tie Militärfrage, die in Preußen zu einer 

de rfaſſungskriſis geführt hat, tritt nun auch in 
N andern deutschen Staaten ernſtlich und ge: 

0 lig in den Vordergrund. In der Baier: 
den Kammer bat fie in der letzten Woche zu 
ler eben fo lebhaften als tief in den Gegen— 
ud eindringenden Debatte geführt. Die Re: 
dung namlich erhöht dort den Milltärctat ſo 

N et, daß ihre eigenen Freunde auf das 
werſte darüber erſchreckt ind und ihr die 

urhewohnte Unterſtützung bei dieſer Gelegenheit 
Magen. 

Ant Wenn man den Inhalt der Debatte näher 
erſucht, ſo findet man auch dort dieſelbe Noth 


Nnferate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg- 
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und dieſelbe Klage als anderwärts, fo verſchie⸗ 
den die Jerhältniſſe im Allgemeinen in den be— 
treffenden Landern auch ſind, beſonders aber in 
Beziehung auf die Heerescinrichtung, Conſkrip— 
tion, Stellvertretung u. ſ. w. — und da die⸗ 
ſelbe Klage. 

Die Armee nimmt auch dort einen unver⸗ 
hältnißmaßig großen Theil des Staats-Einkom⸗ 
mens für ſich in Anſpruch. In Preußen z. B. 
beträgt derſelbe ſchon, ohne die Erhohung, wel 
che die Koſten der Reorganiſation noch hinzu⸗ 
fügen, ein Drittel, und auch in Baiern ohne 
die Erhohung. die das Miniſterium jetzt ver⸗ 
langt, ſchon mehr als ein Viertel des geſamm⸗ 
ten Staatseinkommens. Trotz der furchtbaren 
Belaſtung für das Militaͤrwefen iſt in letzterem 
Staate, die Ernährung, die Bekleidung, die Woh⸗ 
nung alſo die ganze Beſoldung und Erhaltung 
der Soldaten und der Unteroffiziere auf das 
Karglichſte eingerichtet. Alles iſt fo kärglich, 
daß nicht allein von einer angemeſſenen Ent⸗ 
ſchadigung für den geleiſteten Dienſt gar Feine 
Rede iſt, ſondern daz ſogar, — wie die amt⸗ 
lichen Krankheits- und Sterblichkeits-Tabelten 
beweiſen — die Geſundheit und die Lebensdauer 
durch dieſen Mangel ſchwer beeinträchtigt wird. 
An eine Einſchrankung alſo, an ein Erſparniß 
kann man bei dieſem Armeeſtand gar nicht den⸗ 
ken. Es iſt vielmehr nur die einſachſte Forderung 
der Gerechiigkeit, daß die Soldaten, deren Zeil 
und deren Krafte der Staat in Anſpruch nimmt 
wenigfens während dieſer Dienſtzeit keinen ſol⸗ 
chen Mangel leiden, daß ihre Geſundheit da⸗ 
durch beeinträchtiget wird, und daß die Unter⸗ 
offiziere für den ſchweren Dienſt, den fie zu lei⸗ 
ſten haben, auch ſchon in dem Augenblick ange— 
meſſen bezahlt werden, in welchem ſie den 
Dienſt leiſten, und nicht, daß dafür, wie bis⸗ 
her, mit Hoffnungen auf eine ſpatere Zukunft 
abgelehnt werden. 

Wenn alſo der Staat noch weitere Mittel 
für das Milnärweſen erübrigen kann, jo muß 
er vor allen Dingen dieſelben auf die Verbeſ— 


Wyjgtek z feletonu Czasu. 
WYCIECZKA 
DO WIELKOPOLSKI. 


(Ciag dalszy.) 

0 kosciele keynskim ki sztornym Karmelı- 
WI zewiczkowych, od roku 1836 supreuiowa 
a paraſia tutejsza zlgezonym, jest slad 
an hiwum farnem: iz wr. 1612 przebudo- 
pant zostal 2 kaplicy Wniebowziecra N. M. 
3 Byt to zapewne kosciöt drewniany lub 
Aa ana kaplica, jak skoro napis za wıelkim 
In, cm okazuje, iz dzis istniejgey powstat w 
0 roku. Wystawiony on w stylu przekwi- 
| ee: male nawy poboezne majq ponad 

u, ebieniom loze, zwykle u budowlach tak 
| du 80 zopfu. Po kilka tysigey okolicznego 
rug, PBromadzic sig zwyklo na odpust do 
1 
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Ownego krucyfiksu bedgcego w tym kosciele. 

tus Pan Wfobrazony na nim W drzewo- 

%, ktöre) pochodzenie zaliezam najweze- 

do X stöleeia, Krzyz 6w wistal na sta- 

” „lasztornych ai do ez»su cudu doznanego 
ziewezyng z Zörawin. 


ar 


bez 


W okoliey Keyni kraj nieco podniesiony 
wzgörkami, tworzy dziat wöd sciekajacych du 
Noteci tam, gdzie sig 2 nig Lobzonka i Rokit- 
ka laczy. Zdaje mi sig, ze Keynia i Nowa wies 
Sd tu najwytzej poloione, a Golaneza w re- 
dnie] migdzy niemi zalegla wysokosei. Prawie 
wszedzie w tym zakatku znajdujn sie zale pol- 
nemi granatami zaznaczone, z ktöremi ezgsto 
spotkasz sie w lasach lub na pogörkach. Po- 
minawszy okolenie takie W borze wsi Czeszewa. 
gdzie pröez urn znaleziono brazowy miecz li- 
Seiaty rzymskiego kroju, trudno przemilezec o 
Dobieszewku, inajetnosci pana posta Kantaka, 
gdzie wielkıe i cato dochowane niezorane 
mentarzysko, przedstawia niewyezerpang po- 
pielnic kopalnig. 

Strony te dawnej przesztosci — bo do nich 
zalicza sie owo historyezne Nakto, klörego za- 
mel jui w XI wieku na widowni wojernych 
dziejow wystepuje. 

‚ Przejeidiajge tu owa okolieg na ktöre) 
swietna postad Chrobrego ukazuje sig najwy- 
bitniej W dziejach naszych, smutno a przykro, 
ze tradycye wystygly a pamigtkı zuikngty. Tyl- 


ſerung des Soldes der Soldaten und Unterof⸗ 
fijiere verwenden. Wenn er den Kat aber 
nicht erhöhen kann, ohne ſeine Mittel zu ſehr 
in Anſpruch zu nehmen, fo muß man eine Her⸗ 
reseinrichtung wählen, bei der der Zweck ‚cher 
Armee, die Vertheidigung des Vaterlandes mit 
einer an Zahl geringeren Mannſchaft erreicht 
werden kann, die man dann bejjer zu bezahlen 
vermag, als bisher. N 4 

Bis jetz nimmt man dort auf dieſen Noth⸗ 
ſtand keine Rücksicht. Im Gegentheil, faſt alle 
deutſchen Regierungen denken nur daran die 
Armee zu verſtarken, und zwar nicht zu verſtar⸗ 
ken durch eine erhohte Kraft und Tuͤchtigkeit 
der jetzt ſchon vorhandenen Mannſchaft, ſondern 
lediglich dadurch, daß fie die Zahl der unter 
den Waffen ſtehenden Mannſchaften vermehren. 
Statt alſo zuerſt daran zu denken, den Forde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit in Bezug auf beſſere 
Ernahrung und Verpflegung der vorhandenen 
Mannſchaften zu genügen, glauben ſie ſich durch 
die vorhandenen Umſtände genothigt, noch eine 
großere Zahl ihrer jungen Bürger als bisher 
in eine Lage zu dringen, von der ſie ſelbſt nicht 
beſtreiten, daß fie den Betheiligten ein außer“ 
ordentliches Opfer auferlegt. Der Grund da⸗ 
von iſt einfach das allgemeine Mißtrauen das 
fie Alle beherrſcht, ein Mißtrauen, das ſie nicht 
allein gegen die maͤchtigen Nachbaren, ſondern 
auch gegen einander ſelbſt haben. 1 

Herr ev Lerchenſeld hat es in der Baier'⸗ 
ſchen Kammer bei ſeiner Vertheidigung der er⸗ 
hoͤhten Militarforderungen offen ausgeſprochen, 
daß der Hauptgrund für die Vermehrung der 
Armee in dem natürlichen Mißtrauen hege, 
welches Preußen ihnen sinflöße. Die Preußische 
Armee ſei durch die Reorganiſation bedeutend 
vermehrt und die Preußiſcke Politik wie ſie fih 
in der Note des Herrn v. Bismark vom 24. 
Januar d. J. ausſpreche, ſei wohl geeignet, den 
andern Staaten die größten Brſorgniſſe einzu— 
floßen. 


Somit werden alſo die ein⸗ 


Armeen der 


ko lopata zaryta W ziemig, 
kosci wyrzuci — 1 te milcza, 
przeszlosc nie pyta. a 

To co Z owych tradyey} zostalo, „ap 1 
zastuguje barzuose. Towaszystwo Priyjack 
nauk poznanskie ma w te) sprawie zdanie nio 
mate — a gdyby duchowu a obywatelstwo 
drobneni tylko pracaun przysaynıd eie de 
wspölnezo celu zecheieli, warölee z utyorern 
badan juä gotowych. zuakomite o Wielkie] 
Polsce mueebysmy mogli die lo: pröcz wartoscı 
naukowej i te miosace korzyst; ie jego robo- 
ta, Ze OO ulworzenie sieet badaezOW, zanıl - 
wanie obudzieby moglo. Staloby 8e teddy 
2 urokiem przesztosci, jak 2 wa lampa 1 55 
gipskiej piramidzie odkryta, c po dziesijtkac 
wieköw tak jeszeze silng zapachniala woniy, 


ie tym grobu oddechem trzeawila upadajgeych 
ze zuuzenia badaczy. a ee. 

Nastepne w tej sprawie nasuwajd 88 ro 
boty: 


popielnice i spalona 
bo ich nikt e 


I) Utworzenie ap archeologiezne) 1 2. 
znaezeniem grobowisk, zal I geodzısk dawn eh 
2 objasnieniem o suezegötach odkry& owyeu 


zelne deutſchen Staaten vermehrt, nicht allein, 
zum das gemeinſam deutſche Vaterland gegen 
einen auswärtigen Feind zu ſchützen, ſendern 
auch, und vielleicht vorzugsweiſe, um zu einem 
Kriege der einzelnen Staaten unter ſich in jedem 
Augenblicke gerüſtet zu jein, — 4, 

Daraus folgt einfach, daß in gewaltigen 
Us belſtanden, welche die großen Armeen fur die 
einzelnen Staaten mit ſich führen, ſo lange 
immer, ſchlimmer werden müſſen, fo 
lange es nicht eine deutſche Ax wee zur 
Vertheidägung des Vaterlandes giebt, 
fondern nur Armeen der Einzeln⸗ 
Staaten. 

Eine Deutſche Armee kann in ausrei— 
chender Stärte für die Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes, und bei guter Verpflegung und an⸗ 
gemeſſener Entſchadigung der Mannſchaft ohne 
übermäßige Belaſtung des Volkes unterhalten 
werden; während fammtliche Armeen der Ein⸗ 
zelnſtaaten zuſammen, eben wegen ihrer Ver 
ſchiedenartigkeit, in einem großen Kriege für die 
Vertheidigung Deutſchlands nicht ausreichend 
fein werden, wie die Deutſchen Fürſten in 
Frankfurg fo eben ſelbſt uns zugeſtanden 
baben. 


Preußen. 

Berlin. Die Kreuzitg. fühlt ſich gedrungen, 
den Forderungen der Fortſchrittsrartet, wie ſie 
in dem Wahlaufrufe des Central-Komitecs vergl. 
vor. Nr. d. Bl. aufgeſtellt waren, ihr Programm 
gegenüber zu ſtellen. Es lautet: 

„Unbedingtes Feſthalten an der Militärs 
Organiſation; 

nahere geſetzliche Präziſirung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Krone, welche es verhindert, 
dieſelben unter dem Vorwande des Ausgabe— 
Bewilligungs-Rechtes zu eskamotiren; 

unzweideutige Umſchreibnng und Begren⸗ 
zung des ſogenannten Budget-Rechts und Gleich— 
ſtellung der betreffenden Befugniſſe des Herren— 
hauſes mit denen des Abgeordnetenhaufes; 

Anerkennung der Nothwendigkeit, 
dem jetzigen Verfaſſungs-Konflilt auf 
die eine oder die andere Art ein Ende 
zu machen; 

Anerkennung des Koͤnigthums als des le— 
bendigen Mittelpunktes unſerer Verſaſſung, und 
als der unentbehrlichen Vorausſetzung einer 
mächtigen und geachteten Stellungs Preußens 
in Deutſchland.“ 

Den Kommentar zu dieſem Programm hat 
die Kreuzzeitung und ihre Partei zu oft gege⸗ 
ben; er lautet kurz: Rrduzirung der Verfaſſung 
vom 31. Januar 1850 auf ein Scheinleben, 
wenn das nicht geht: Umſturz der Verfaſſung 
und Errichtung eines „ſtarken Konigthums auf 
ſtandiſcher Grundlage.“ 

— Der „populärſte Mann Rußlands“, Ger 
neral Murawieff in Wilna, welcher erſt neulich 
„ 2) Sporzadzenie statysiyeznego inwentarza 
zabyiköw budownietwa, rzezby i malarstwa, w 
sposöb j5k to Dr. Wilhelm Lotz (Kassel 1862) 
dla Niemire uezynil. 

3) Zehranie podan, tradyeyj, prastarych 
dykeyj,  wirazen i wlaseiwoscı mowy ludu, tak 
tutaj bogatej dla Spostrzezen badacza. 

_ 4, Zichowanie w obrazkach owyeh strojg6w 
wiesniaczych, jakie sig jeszeze W Wielkie] Pol- 
see nieraz na odvustach spotska; tak Juz rzad- 
kich a pieknych'ı starsch, Zebys nieliedwie u- 
wierzjt, il Piast nie innemi odziewal sie szaty. 
5, Wydanie skazöwki archeologieznych po- 
szukiwan, do kt rej wzoröw mnöstwo dostarzeye 
mogg niemieckie i Franvuskie tego rodzaju pu- 
blikarye. 

“ 6) Crzagelzenie wrstaw starozytnosei i e- 
tnografieznvch, "häuczsja'ych 9 zarazem budza- 
eych do badan. 

Roboty takie wykonuja sie systematvezuie 
kierowanem, wolnem, „ eiagtem dziataniem — 
zawsze do nich Slösowna pora..... Przeszlosc 
zagrzewa, bosmy nie 2 rachub ale 2 ezynöw 
zapatu dzieje nasze ztoäylı — zadrzewiala sza- 


von Kaiſer Alerander die Inſignien des höd: 
ſten Ordens als Zeichen der Kaiſerlichen Dauk⸗ 
barkeit empfing, hat, wie der „W. P.“ berichtet 
wird, Befehl ertheilt, alle in den Europaiſchen 
Blattern uͤder ihnzund feine Leiſtungen erſchie⸗ 


menen Artikel zu ſammeln und im. Kurjer Wi⸗ 


leuski abzudrucken. Damit ſcheint der große 


7 


ihm an dem Urtheil der gebildeten Welt gele’ 
gen iſt — ein echt Ruſſiſcher 8 2 

— Man ſchreibt der „B. 3 ER aus ten, 
daß dus Ey: nachdem ( betreffs 
der in Paris und London vorwaltenden Sun 
mung die nöthigen Juformationen erhalten, 
den beſtimmten Beſchluß gefaßt bat, troß der 
durch die Form der letzten Petersburger Tepe⸗ 
ſche ihm nabe gelegten Verſuchung des Gegen⸗ 
theils, die Diskuſſion über die Polniſche Frage 
als geſchloſſen zu betrachten und auf jene De⸗ 
peſchr nicht weiter zu antworten. 

— Unter dem Titel: „Preußiſche Korre- 
ſpondenz“ wird bier vom 1. Oktober d. J. ab 
eine miniſterielle Zeitungs-Korreſpondenz erſchei— 
nen, welche zunächſt beſtimmt fein ſoll, authen⸗ 
tiſche Nachrichten aus den Kreiſen der Regie- 
rung zu verbreiten. 

— Wie die „N. A 3.“ kört, iſt man im 
Miniſterium de öffentlichen Unterrichts mit 
Ausarbeitung eines Unterrichtsgeſetzes beſchäf⸗ 
tigt, welches der nachſten Kammer vorgelegt 
werden ſoll. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſagt: „Bisber 
wurden bekanntlich den Beamten, namentlich 
den richterlichen, wenn ſie ſich zu Abgeordneten 
wählen ließen, auch die Koſten für ihre Stell- 
vertretung im Amte von der Regierung gezahlt, 
fo daß dieſe die Diäten, das Gehalt und auch 
noch die Stellvertretungskoſten hergab, alſo 
hier dreimal zahlte. Wie verlautet, werden 
von jetzt an letztere Koſten nicht mehr gezahlt 
werden, ſondern der Beamte, der in die Kam⸗ 
mer gehen will, hat ſelbſt für feine Vertretung 
zu ſorgen, wit Geiſtliche, Aerzte, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute ꝛc. das ſchon immer gethan.“ Wir 
wollen hierzu nur bemerken, daß niemals „den 
Beamten Koſten fur ihre Stellvertretung ges 
zahlt ſind.“ 

Niederlande. 

Aus dem Haag, 19. Sept. Zwiſchen 
Preußen und den Niederlanden iſt eine Poſt⸗ 
Konvention geſchleſſen. die, neben andern Vor⸗ 
theilen, das Porto zwiſchen beiden Landern her⸗ 
abgeſetzt. 

Oeſterreich. 


Wien, 23. September. Die Mittwoch⸗ 


ſitzung des Abgeordnetenhauſes iſt wegen des 
großen jüdiſchen Feiertages ausgefallen. Der 
Praſident v. Hasner hat dies Motiv bei 
Anberaumung der Sitzung auf Donnerſtag aus— 
drücklich angegeben. 


Es befinden ſich nur zwei 


bla budzi a groby mowié umieja.  Zreszta, 
ksieza (ktörym dla nauki na ezasie nie zbywa, 
wolmm od-obowigzkowych zatruduien!, w u- 
organizowane] pracy tabiej nader wiele doka- 
zuchy mogli. 

Dales, budzacem a posyteezuym byloby w 
tym kierunku zarzqdzenie redakeyi szematyzmöw 
dyeeeryalnych, na sp söb jak to od lat wrelu 
prakiykuye sie W biskupstwie tarnowiskiem, 
przenysiskiem ı w innych kilku polskich dyere- 
zyach. Kiedy bowiem w  szematyzmach po- 
ynankieh i gniegnienskich wymieninjg  ledwe 
dekanat, nazwisko wsi paralialne]). proboszeza 
i Jiezbe dusz; to w takichze Wykazach dh en 
nn. Lırnowiskie]. zuajdajy sie olszerne przx 
kazdej parafit odpowieda na pykania zadawane 
proboszezom lo studyow szezegötowych wst I 
koserotöw. | 

I tak wykazuja: topografiezne "polozenie 
miejscowosei, jej dzieje, dawuy i temzntejszy 
sklad paratii, wr i opis Kkosciola, poczet 
proboezezöw, odkyd ich 2 akt wysleczie mozna, 
napisy nagrobköw, wiadomosei o zabytkach, 
tradveye i porlania; wreszcie rzeczy o hractwach, 


Murawieff den Polen zeigen zu wollen, wie viel 


Juden im Hauſe der Abgeordneten. Sei 
ſicht, welche der Präſident auf Tiefe genommen. 
beweiſt, daß er keinen Unterſchied zwiſchen den 
verſchiedenen Konfeſſionen macht. N 


Großbritannien. 


London. England iſt mit einem ſchmerze 
lichen Verluſte und folgenſchweren diplomanſchen 
Bruche bedroht.. Mr. Manſon, der nicht aner⸗ 
kannte Geſandte der konfoderirten Staaten, jell 
abberufen werden, und zwar nicht, weil, ſeine 

»Auweſenheit in London in der That überfluͤſſig 
iſt, ſondern weil Jefferſon Davis em Erempel 
ſtatuiren und England fur feinen Mangel au 
Sympalhie und Hoflichkeit beſtrafen well. DE 
offtzioſe Korreſpondent aus Richmond, der dem 
„Inder“ dieſe Nachricht mittheilt, fügt hinzu, 
daß es allerdings in England anſtändige Leult 
und „reſpektable Preſſen“ gabe, die aus ihrer 
Sympathie für die Sache des Südens keinen 
Hehl machen, daß jedoch die Maſſe der Bevo 
kerung und ihre Regierung keine fernere Be⸗ 
ruͤckſibtigung von Seiten der Konfoderauch 
verdiene. Man ſcheint alſo in Richmond der 
richt.ge Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
fonfoderirten Staaten von England nichts meh! 
zu hoffen haben. Um jo zuberſichtlicher giert 
man ſich jedoch der Hoffnung hin, daß Sean 
reich mit reiner Anerkennung nicht langer zurück 
halten werde. Auch hier glaubt man, das 
dieſe Anerkennung demnachſt erfolgen werde unk 

Nur iſt ſchwer einzuſe' 


dürfte er jedoch um jo weniger entſchloſſen ſein, 


Zum polniſchen Aufſtande. 
Warſchau, 20. Sept. (Zur Punderung des 


Grafen Zamoyskiſchen Palais.) Die Leſer werden 
ſich vielleicht der zu Anfang des Aufſtanded vel 
offentlichten Bekanutmachung des Baron Kell 
noch erinnern, wonach jedes Haus, aus Dei 
ein Schuß fallen wird, bombardirt werden folll® 
Vom Plundern derſelben, das fie beilaufig ges 
beyt, ſteht dort kein Wort. In der That wal 
Artillerie aufgefahren, und nach der Plundk: 
rung ſollte das Bombardement erfolgen. Mau 
beſchloß aber, das Bombardement in Konfiska“ 
tion umzuwandeln, und das Urtheil rer Kon“ 
fiskation wurde nicht nur über das Haus de 
Grafen Zamoyski, ſondern auch uber das Pa“ 
lars deſſelben ausgeſprochen. Lertercs geſcha 
wohl deshalb, um die guuſtige Gelegenheit z 
benutzen, einen beliebten Magnaten mit einen 
Schlage total zu ruiniren. — Heute gegen 
Mittag wurden die Einwohner der beiden G6, 
EEFP w ˙ àÄ9—A m a Mn 


0 
Taki np. wyborny sse nntyzm dyecezyi bpriempfl. 
skiej wyszellt teraz W Jasle u Dyonizege Stat, 
gra. Przy parochiach sg ter zarzydone sie“ 
gi wspomnien Libri memorabilium! gelzie ? 


szkolach, instytutuch i dziejich okoliey kazd . 


ſak dawniejsze jnk i obecne dzieje i wydarz 
nia W okoliey spisupg. > . 
(ing dalszy na-taſi. 


J. Iszym Pazdziernikisn roh eryna 14 
godnik kujawski® swöj cz Wart; kwartile 1 0 
dotschezas, wyehodac. betlzi c poniechzialeb. 
erwartek. Ze wzgle eu na zuimione inet 
prasowe statue sie bedziems, bhäsze window 
sch z pograniezutj Polski zastapie baſelok la nt, 
szeunn doniesteniamt z Berben, mezmiens 


f 
kwartalna wynosi dla * 


tendenevi. i 
Prenimmerata 
7. m korzestnym war,, 
die 


miejseowych 16 Sgr., 
u“ & N . TR 
kein, Ze moZua weiggukwartatr dwa 


i pic - wierszy drubu bezplatnie kazat um 
Seit, 
Redakesa Tygoılnik buj weskiego. 
HERMANN ENGEL 


ide in dieſelben gelaſſen, um den Reſt ihrer 
bſeligkeiten ſoſort wegzunehmen, da die bei— 
= ut ene 5 zu Kaſernen verwendet ſind. 
0 as Au 17 d n N 1 deim A blick 
95 Ruins ihrer) Habe wat herzzeraißrnd 
inen alten Profeſſor ſah. ich wie ein kleines 
ind weinen, als er von einer mit der größten 
ufopferung zuſammengebrachten Sammlung 
oſtbarer Alterthumer und von Bucherunikaten 
0 m einige Bucher noch vorfand; alles Uebrige 
ar geplündert und verbrannt. Dienſtmädchen, 
le um ihr geringes Bermögen kamen, ſchricen 
. flüchten verzweiflungsvoll: Handwerker 
enn auch folder wohnten viele in dem unge⸗ 
maren Hauſe), die durch den Verluſt ihrer 
mankzeuge brodlos geworden find, ſchuaubten 
lache. 

— Die 40,000 Rubel Eoupons von den 
aus der Hauptkaſſe entwendeten Pfandbriefen 
‚deinen ebenfalls nach der Kaſſe der National⸗ 
igierung gewandert zu ſein. Der ſchlaue Eis 
Ay bümer der Koupens unterſchrieb ſich Itzig 
lorgenbeſſer und war nach Empfang des Gel⸗ 
es nicht mehr aufzufinden. Der Direktor der 


Herre Kretkowki und mehrere Be⸗ 


ute ſollen ſofort ihre Entlaſſung erhalten 
155 und zur Dispoſition des Kriegsgerichts 
Mellt werden. . 


„ — In einem Leitartikel ſagt die wiener 
Nrſſe. Nicht zufrieden, die Inſurrektion mit 
euer und Schwerdt zu bekämpfen, die Güter 
r daran Betheiligten zu koufisziren oder ge— 
Dazu zu zerftoren, iſt die ruſſiſche Regierung in 
ter Zeil auf den Gedanken, Murawieff s 
Bi, gekommen, auch denjenigen Theil der 
1 polniſchen Bevolkerug zu brandichägen, 
im eine materielle Theilnahme irgend eimer Art 
u Aufſtande nicht nachgewieſen werden kann. 
an geht in Petersburg von dem Grundſatze 
dus, daß Polen die Verluſte ſoviel als moglich 
lezen muß, welche Rußland durch den Auf 
0 erluten, und hat bechleſſen, eine Con⸗ 
bution im Königreiche ſowohl, als in den 
bolniſchen Probinzen auszaſchreiden. Nach 
n. was über die Art der Eintreibung Dies 
er Contribulions Steuer verlautet, iſt es hier⸗ 
din weniger darauf abgeſehen, die Theilnehmer 
„ Aufſtande zu beſtraſen, als den begüterten 
len ſoviel Geld als moglich abzuzapfen. 
Ie bloße Niederwerfung des Aufſtandes genügt 
land nicht, der vollige materielle Ruin der 
luiſchen Probinzen ſoil das Werk der Zerito- 
ig darch die bewaffnete Reprefnon ſoviel als 
glich ergangen. Das Verfahren, welches 
an einſchlagt, iſt das Einfachſte von der Welt. 
den Beſttzungen reicher polniſcher Gutsbe— 
t erſcheint en Civilkommiſſar mit 300 bis 
, Solpaten, und eröffnet, daß der Beſttzer 
el tauſend Rubel zu bezahlen hade. Wird 
155 trag erlegt, fo zieht der Commiſſar ſammt 
10 unſchaft wieder ab; erfolgt die Bezahlung 
* — werd die Mannſchaft auf den betref⸗ 
. n Gutern eimquartirt und lebt daſelbſt fo 
ge, bis die Contribution bezahlt iſt, auf 
Jen des Beſizers. So erſchien erſt kürzlich 
Tarball ber Comaiſſar mit eniſprechender Mi⸗ 
Las Bus auf den Gütern des Fürſten 
Feste, bekanntlich Muglied des oſterreichi— 
„n Herrenhauses. Der Fürſt beſizt außer 
n Stern in Galirien (Tarnew) einen Of: 
gzehpler Slawuta in Volhynien. Die ruf 
5 n erhob von dieſen Gütern in 
Un engeſchilderten zwangweiſen Form in Sla 
en ble Summe von 4,00 Ribel Ein an⸗ 


fand derten mit 30,000 Rubel beſteuert. 
len 
Gun an den Grafen in Wien. welcher das 
ons Cauier in Body beauftragte, die 
le > Mubel feinem Gäterverwalter in Podo— 
er Verfügung zu ſtellen Die ruſſiſchen 
uf der batten berecs“ Quartier" genommen 
ber Tun Potackſcben Gütern in Pedelien, und 
bein iiſche Commiſſar halte mit erefativer Feil— 

8 bis zur Hohe der verlangten Contribu— 


1 
+ 


tion; gedro enn die 50,000. Wibel noch lan: 
de de, e970 Uhde e. 
ſterreichiſcher Unterthan, der in Krakau lebende 
Graf Most, wurde als Beſißer eines wenige 
Meilen von! 131 dem Goudernement K „ 
kau gelegenen Gutes in derſeben Weiſe gezwun⸗ 
gen, den Betrag von 10,000 fl. zu erlegen. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. In dem Schaufenſter der 
früheren Uhle'ſchen Conditorei bemerkt man ſeit 
einigen Tagen eine in dem berliner lithogr. 
Inſtitute gefertigte 18726 Lithographie unſerer 
Stadt. Die Ausfuhrung derſelben, zu welcher 
Herr Uhle die Zeichnung gefertigt, entſpricht 
allen Anforderungen und iſt die Aufnahme — 
von der oſtlichen Seite — ganz neu, da ſogar 


der vor Kurzem erſt fertig gewordene Thurm 


der neuen evangeliſchen Kirche nicht fehlt. Der 
geringe Preis von 20 Sgr. ermoglicht Jedem 
den Ankauf des getungenen Bildes, von welchem 
Herr Uhle Selbſtoerleger iſt. (In der Expedi⸗ 
tion d. Bl. iſt auch ein Eremplar zur Anſicht 
ausgeſtellt.) 

— Das Kuktusminiſterium macht bekannt: 
Der Tarpreis eines Blutegels iſt fur die Zeit 
vom t. Oktober d. J. bis ult. Marz künftigen 
Jahres auf 4 Sgr. 9 Pf. feſtgeſetzt. 

S. Pakose In Den Berichte in vor. 
Nummer d. Bl. die Pebceſſion nach Erin be 
treffend, iſt einer poltzeilichen Anmeldung er 
wähnt worden. Aus authentiſcher Q ielle kann 
ich Ihnen die Mittheilung machen, daß eine 
Meldung gar nicht ſtatigefunden hatte. Nach 
d. Verord. v. 11. März 1850 8 10 bedarf es kei— 
ner Anmeldung. D. Red.) 

Thorn. Um den Brückenbau zu beſchleunigen, 
wird jetzt anch an demſelben Sonntags gear— 
beitet werden, wit dies bereits am v. Sonntag 
geſchehe mil. Dieſe Maß lahme, welche auch 
bei fo moͤglichſt ſchnell berzuſtellenden Staats- 
bauten feſtgehalten wird, hätte ſchon fruher, 
da die Witterung noch anhaltend chen war, 
zur Anwendung kommen muüſſen. (Th. W.) 

Bromberg. In Betreff der Eiſenbahn⸗ 
verbindung Poſen-Gneſen-Inowraclaw-Brom 
berg ſpricht ſich der Herr Oberpräſident in ei— 
nem Reſeripte vom 4. A igeiſt dahin aas, daß 
gegenwartig die Vorarbeiten der Strecke Poſen⸗ 
Gneſen-Jiowraclaw- Thorn mit Jveigbahn von 
Inowraclaw nach Bromberg in Angriff genom⸗ 
men ſeien; eine Conz eſſion zum Bau aber bis 
jetzt noch keiner Geſellſhaft ertheilt worden ſei. 

Schneidemühhl. Durch Reſkript des 
Kgl. Miniſterkums der geiſtlichen pp. Angelegen— 
beiten vom 17. Juni cr. iſt die hieſige hohere 
Knabenſchule zum Progymnaſium erhoben 
und der Gomnaſiallehrer Herr Julius Hanow 
aus Liſſa zum Rector deſſelben beſtatigt worden. 
Die Eroffnung der Sekunda wind, nachdem Herr 
Hanow die Leitung der Anſtalt am 30. d. M. 
uͤbernommen haben wird, mit dem Beginne des 
neuen Schuljahrs am d. Oktober cr. erfolgen. 


5 * * * 1 de * 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. Seytember. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchleſſen: Da das polizei⸗ 
liche Lervot gegen Deyutazionen und Adreſſen der Stadt 
berordneten an den Ko ig forbeſteh, ſo wollen die ſtädri, 
ſchen Vehorden den Gehürtstag der Konigin in ſämm li⸗ 


chen ſtudtiſchen Wohlrhatigkei es Anſtulten durch Speiſung 


und Spenden begehen. . 

Newyork, 11. Septhr. General Gilmore hat die 
Juſtruktion ertheilt, Charleſton bis zur Hebergabe zu 
bombardiren. Lincoln hat die Habeaskorpusatte in allen 
Uniousſta iten ſuspendirl. Die Unioniſten wurden aum 6. 
pet dem Verſuche, den Rapidan zu überichreiten, zurackge 
ſchla en 

Chafleſton, 15. Septhr. Die Untoaſten haben 
auf der Mortis Inſel Batterien erhauk ©.” 
Veraernz, 5. September. Die Franfoſeul bereiten 
einen neuen Felpzug bor. Die Spanier bombardirten 
und zerſtorten Port Platte. 

Gute Lehmlaätken, Etrohlaften, 
Dachſteinlatten und Rundstangen ſind 
in Trlager Forſt vorrathig und empſiehlt dieſe 
zu den billigſten Preiſen, ferner guten, trocke⸗ 
nen Torf die Klafter à 1 Thlr. 11 Sgr. an 
der Chauſſee auf den Wielowitser Wieſen ge— 
legen. Raphael Schmul aus Pakosé. 


Einladung zum Abonnement auf die 
„Gromberger Zeilung“. 


Beim Ablauſe des Qnatfals erlauben wir uns, zum Abor⸗ 
nemenl gut diß 1 e Zeitung“ für das folgende 
inpuladen. 7 


Quat 1 ui Pr 

Bu 10 u, durch zeitmäßige Beſprechnug der Tagesfra⸗ 
gen nud durch überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen 
Nachrichten den Anſprüchen unſerer geehrten Leſer zu ent. 
ſprechen. 

Beſondere Anfmerkſamkeit werden wir den örtlichen und 
provinziellen Verhältniſſen ſowie den Eteigniſſen in Polen 
zuwenden. 1 

Die politiſche Richtung unſerer Zeitung iſt bekannt. 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen euthalt die „Brom- 
berger Zeitung“ ſchon an demſelben Tage fo den die Nach 
richten zum Theil früher gebracht werden, als von den Ber 
liner Situngen. Ereigniſſe von beſonderer Wichtigkeit wer 
den durch Extrablatter mitgerheilt. . 

Die Zeitung dringt taglich eine lelegmuohiſche Depeiche 
über den Stand der Berliner Getreide., Spiritus- und Del- 
prerſe, und d Börſen⸗Courſe, aus Lon don und Amſter⸗ 
dan woſhentlich 3 Depe chen; außerdem werden die Produk- 
ten: und Börſen Berichte ſammtlicher größten Handelsplätze 
ausführlich uit etbeilt, 

Für eine größere Ausführlichkeit der Courſe it geſorgt 
worden. Wie bishe werden auch uf folgenden Viectelfahre 
ein laufendes Feuilleton bringen. 

Die Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme des Sonn. 
tags, und zwar für den geringen Preis von 1 ½ Thlr. vier. 


„teljahrlid) — 
Inferate finden eine welſe Verbrelfug. W 
berger Zeitung“ zu den in der Provinz Polen und eine f 


Theile Weſtp euzens aum nikitter geleſenen Blättern gehört. 
Man abonnirt auf die „Bron berger Zeinung“ ber allen 
preußiſchen Poft-Unftaiten, 1 2 

F. Fischer ſche Guchhandlung. 

Bromberg, Friedrichepl. p-Ede No. 119. 

Beim Beginn des vierten Quartals d. 
beehren wir uns zum Abonnement auf die in 
unſerm Verlage erſcheinende 3 
Inſterburger Ztitung 

ganz ergebenſt einzuladen. 
Die Zeitung bringt die wichtigſten Nach⸗ 
richten über Politik und ſoziales Leben, Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, fo wie die Kam 
mer⸗Verhandlungen im Auszuge. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich drei Mal, 
zum Preiſt von 17% Sgr. pro Quartal und 
iſt durch alle Poſtanſtalten zu beziehen. Inſer⸗ 
nonen werden mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet, 
Die nicht unbedeutende Verbreitung der 
Zeitung in und außerhalb der Provinz macht 
fie vorzugswrife für Inſertionen gee.gnet. 
Otto Hagen ſche Buchdruckerei 


„Beſie engliſche 


Maſchinenkohle 


offeriren Iſidor Joachime zur & Comp. 
in Bromberg. 

Comploir: Friedrichsplatz No. 156. 
L Aafangs Oktober verlegt 
ich mein Büreau nach dem Hauſe 
des Kaufmanns Afidor Mete 
mann neben der Kaſerne. 


Inowraclaw, im Sept. 1683. 
Höniger, 


Rechtsanwalt und Notar, 


W poczatku pazdzierniko przeniose moge 
biuro do domu kupca IZydora Meumanß 


ohök koszar. i 
Inowrocluw, W Wrzesiin 1863. * 
Honiger, rzeeznik i nolaryusz. 


FFF 
ee e ln ein nac 
—— — — 
Stiefel, ferner im Monat April oder Mar d. J. 
ein paar Wildleber-Handſchuhe, ſowie 
im Monat September eine Damen⸗Handta⸗ 
ſche aus Vergeſſenheit in meinem Gef baſislo. 
kale zurückgeblieben. Die {eihisben, Eee 
konnen dieſelben gegen Erſtattung der Iner⸗ 
iionskoſten innerhalb vier Wochen in Empfang 
nehmen, anderenfalls werde ich dieſe Gegenſtände 
der Volizeibehorde zur Weir gung ſtelle h. 
f S. Schiefeibein. 
Felertagshalber iſt mein Geſchaſt am Monte 
tag den 28. und Dienſtag d. 2%. Mts. 
geichloſſen. Hermann Engel. 


Ergebene Nachricht. 
Von beute ab befindet ſich mein 


\ 
Rurz, Weib: und Aalanterie-Waaren-sefchäft 


in der Friedrichstraße Nro. 10 und 11 2 
im neuen Perl 'ſchen Hauſe neben der Königl. Bank. t 2 
Indem ich Einem bochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend für das mir bis beute bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte 10 
ganz ergebenſt, mir das bis jetzt geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Geſchäfts⸗Lokale gütigſt angedeiben laſſen zu wollen, welch es ! 


meinerſeits durch wirkliche Reellität und prompte Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 3 
D. S. BORCHARDT u wenn 
Doniesienle | 
Od dnia dzisiejszego znajduje sig setad moj | 


towarow krötkich i galanteryjnych 


I w nowym domu PERLA. Ulica Frydrychowska No. 10 i JI obok Krölewskiego Bank u. 
Dziekujac szanownej publiczn,s6 miasta tutejszego i okolicy za darowane mi dotychezas zaufanie, upra zam najuprzejmiej aby mi tak oi, 
t w moim nowyın skladzie wiyczye Tyczliwosé te usprawiedliwig 2 mej strony, i nadal rzetelna i punktualng ustuga. 


D. 8 BORCHARD T. Bydgoszczy. 


Abonnement auf die Berliner 


Linladnng zum 


Aus Berlin! 


— — 


u Aus Berlin! 
JU 4 
Im Herbſt, wenn alle Blätter fallen, — Wenn alle Blüthen knickt der rauhe Nord ! 
em heimwarts ziehn die Sodahallen — Und zum Manöver eilt der Krieger fort, — 
ann — 
Dann läßt die „Tribüne“, die, trotz aller Herbſtſtürme auf dem grünen Zweige ſitzt, den Mantel der Beſcheidenbeit fallen, erhebt dit 


Schwingen verſchämter und ſittſamer Reklame, öffnet die Spalten ihres Humors und erlaubt ſich einem hohen Adel und hoͤchſten Publikum 
alle die Vortheile und Annehmlichkeiten, welche ein Abonnement unmittelbar im Gefolge zu haben pflegt, hochachtungsvoll und ergeben 


au fzuzäblen: k 
Tagesneuigkeiten von Intereſſe 


Die Tribüne wird alle 


mit einer Schnelligteit bringen, daß ihre Berichte faſt den Ereigniſſen noch zu vorkommen, die verborgenſten Winkel ſtolzer Paläſte und 
demüthiger Hütten wird ibr forſchender Blick durchdringen und das Pikanteſte in pikanteſter For m ſerviren. Fur die 
Verhandlungen der hieſigen und auswärtigen Gerichtshöfen 
ſind Berichterſtatter gewonnen, welche ihre Feder, je nach dem Gegenſtande, bald in die majeſtätiſche Fluth erhabenen Lapidarſtyls, bald 
in den lieblich murmelnden Quell ſchalkhaften Humors tauchen werden. Wenn wir unn noch anführen, daß unſere Leſer das Gebiet des 
— Romans und der Novelle Wan 

an der Hand der gefeierſten Autoren betreten werden; daß wir außerdem in kürzeſter Zeit einen Preis von einer uns ſelbſt faſt imponirenden 
Anzahl Friedsichsd' or für die befle Novelle auszuſetzen die unverkennbare Abſicht baben, fo wird es ſelbſt die kühnſten Erwartungen 
unſerer jetzigen und zukünftigen Abonnenten hinter ſich laſſen, wenn wir noch mit einer bejonderen Ueberraſchung hervortreten. Wir 
werden namlich vom 1. Oktober an nicht mehr 1 Mal, ſondern 


wöchentlich 3 Mal wöchentlich 
im ſtrahlenden Kleide humoriſtiſchen Bilderreichthums 


vor den geblendeten Augen unſerer Leier erſcheinen. Jede Nummer (Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend) wird vom 1. Oktober an eine 
bumoriſtiſche Illuſtration an der Spitze tragen. Nicht nur die politiſche Satyre, auch die lächerliche Seite, welche fo maucht 
Vorfälle des ſocialen Lebens dem Humoriſten darbieten, wird der Stift gewiegter und gewitzter Künſtler, fur die „Tribüne“ neu ge 
wonnen, verewigen. 
Die Medaktion des humoriſtiſchen Theils der „Tribune“ wird Heri A. Hopf im Verein mit bewährten Mitarbeitern übernehmen 
und die Raketen ſeines Witzes im Brillantfeuer gebundener Laune ſtrahlen laſſen. 
— 95 
nt » c. 


— U j * 

22 Eilbergroſchen 
vierteljäbrlich für wöchentlich 3 Nummern, welche an Reichthum der Unterbaltung jeder Art alles Dageweſene und noch nicht Dageweſene 
übertreffen — Wer hätte nicht 22% Silbergroſchen für ein Abonnement auf die „Tribüne“? — — 

Und wer ſie nicht hat, der ſtehle — 
weinend ſich aus unſrem Bund! 
Abonnements nehmen ſämmtliche K. Poſtanſtalten pro Quartal 22% Sgr. incl. Poſtporto an. . 
Berlin, im September 1863. Die Expedition der „Tribüne“. 


e a .. 8 * 

Mein photographiſches Atelier ZU | 
int jetzt täglich von Morgens 9 Uhr bis > Uhr Nachmittags geoffnet und liefere ich das Dutzend 
guter, ſcharfer Viſitenkarten mit 2 Thlr., großere Bilder auffallend billig. 


— 


Handelsbericht. 
26. September. ie" 
Weizen ſehr flau und niedriger; Roggen unbel 


Man notrt für 


J. Tollaſſ, Photograph. 


200 ausgewachſene, wollreiche 

Ham mel ſtehen zum Vers 

kauf in Siedlimowo. 

Eine große Auswahl 

Winter⸗weäntel und Jacken 
babe ich erhalten und empfehle dieſelben zu 
den billigſten Preiſen. Ferner offerire ich Har⸗ 
burger Gummiſchuhe und Stiefel für Da⸗ 


men, Herren und Kinder. 2 
J. Lichtſtern. 


200 rostych 1 welnitych op 80 
na sprzedaz w Sıedlimowie. 


Beſten, trockenen Torf 


verkaufe ich franco hier mit 2 Thlr. 1% Sgr. 

per Klafter, ab Loiewo mit 1 Thlr. 11½ Sgr. 

per Klafter. Anweiſungen verabfolge ich. 
Alexander Heymann. 


Weinen: 134pf. gutb. 50 Al. 132 pf. feinb. 42 5 
130 pf. beilf. 46 Nil. ſchwarzſpißiger und blauſpißiger Wer? 
41 — 38 Thl. 
Roggen: 
R-Erbfen: 
0 : große hübſch 30 Nil. 
Hafer: 25 S,; r. 
Kartoffeln: 12 — 13 Sgr. pro Schl. 


123 31 Nil 126 32 RM. 
30 — 31 Mi. 


Tine und Berlag von Hermann Enge iu Juomwıacam. 
bre | nahladem liermanna lege = leech 


